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Erst die bessere Luft zeigt den Treibhaueffekt in vollem Ausmass
Bis vor zwanzig Jahren sorgte die Luftverschmutzung für eine Abschwächung der globalen Erwärmung, weil immer weniger Sonnenlicht bis auf die Erdoberfläche gelangte. Weil die Luft in den Industrienationen  inzwischen wieder sauberer geworden ist, fehlt nun dieser kompensierende Effekt. Damit zeigt sich nun das ganze Ausmass des Treibhauseffektes


In einer 2005 im Wissenschaftsmagazin „Science“ erschienen Studie zeigte ein Forschungsteam des Nationalen Forschungsschwerpunkts Klima (NFS Klima), dass die Sonneneinstrahlung am Boden über die letzten Jahrzehnte stark variiert hat. Die Autoren um Martin Wild von der ETH Zürich wiesen eine starken Abnahme der Strahlung bis in die 1980er Jahre hinein nach („Global Dimming“) und stellten fest seither eine erneute Zunahme fest („Global Brightening“).


In einer neuen Studie zeigen Martin Wild und seine Kollegen, wie diese Variationen der Sonneneinstrahlung die globale Erwärmung beeinflussen. Mit Hilfe einer Analyse  der weltweiten Entwicklung  der Tagesmaxima und Tagesminima Temperaturen schlüsseln sie in der Fachzeitschrift „Geophysical Research Letters“ den Einfluss des Global Dimming/Brightening und des Treibhauseffekts  auf die globale Erwärmung auf. Dabei nutzten die Forscher den Umstand, dass das Global Dimming/Brightening, also die Veränderungen der Sonneneinstrahlung am Boden, vor allem die Tagesmaxima Temperaturen  beeinflusst (da die Sonne nur tagsüber scheint),  während die Tagesminima Temperaturen in der Nacht vom Treibhauseffekt geprägt sind.


Die Analysen der NFS Klima Forscher zeigen, dass die Temperaturen an der Landoberfläche noch bis in die 1980er Jahre hinein stark vom Global Dimming geprägt waren und daher auch kaum eine Erwärmung festzustellen war. Erst seit dem Wegfall der kompensierenden Wirkung des Global Dimmings in den vergangen zwanzig Jahren zeigt sich der Treibhauseffekt in seinem vollem Ausmass.


Die Studie weist im weitern nach, dass die kürzliche Wiederzunahme der Sonneneinstrahlung am Boden (Global Brightening) nicht für die globale Erwärmung verantwortlich gemacht werden kann. Die beobachtete massive  Erwärmung der Landoberflächen von insgesamt 0.8 Grad seit 1960 kann nur mit Hilfe des Treibhauseffekts erklärt werden. 

Die besprochene Studie “Impact of global dimming and brightening on global warming” erscheint am 20. Februar 2007 in der Zeitschrift Geophysical Research Letters. 

Der Nationale Forschungsschwerpunkt Klima (NFS Klima) ist ein wissenschaftliches Netzwerk, in dem rund 150 Forscherinnen und Forscher tätig sind. Sie arbeiten in 13 Partnerorganisationen darunter die Universität Bern, der Hauptsitz des Programms, und die ETH Zürich. Finanziert wird das Programm unter anderem vom Schweizerischen Nationalfonds. Weiter Informationen unter www.nccr-climate.unibe.ch
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